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Linsengericht (jol). Die Gemeinde
will zwar keine Ladesäulen finan-
zieren, aber die nötigen Vorausset-
zungen dafür schaffen. Auf Initiati-
ve der CDU soll nun im Bau- und
Verkehrsausschuss beraten werden,
wie Linsengericht den Wettbewerb
stärkt und sich zugleich an einem
regionalen Mobilitätsprojekt betei-
ligt.

„Ladesäulen brauchen nicht nur
Strom, sondern oft auch Wasser, um
sie zu kühlen“, betonte CDU-Frak-
tionschef Timo Geppert in der Sit-
zung der Gemeindevertretung. La-
desäulen wolle die Gemeinde Lin-
sengericht aktuell nicht fördern,
aber eben die Infrastruktur, um die-
se zu installieren. Es sollten entspre-
chende Schritte unternommen wer-
den, um durch die Arbeiten den
Wettbewerb aktiv zu halten. An-
sonsten sei es oft nur der Netzbe-
treiber, der entsprechende Angebo-
te zum Laden von E-Autos mache.
Bürgermeister Albert Unger-

mann (SPD) erklärte, dass aktuell
ein Projekt zu Mobilitätspunkten im
Gebiet Frankfurt/Rhein-Main laufe.
Hier würden entsprechende Maß-
nahmen erarbeitet. Für Linsenge-
richt könnten fünf Mobilitätspunkte
nicht nur E-Fahrzeugen, sondern
auch anderen Verkehrsteilnehmern
helfen. Die Gemeindevertretung
beschloss, im Bau- und Verkehrs-
ausschuss weiter über das Thema
zu beraten.

Gemeinde Linsengericht
prüft mögliche Optionen

Infrastruktur
für E-Ladesäulen

Gelnhausen (jol). „Wir brauchen
mehr solche Ereignisse“, war sich
Tina Ruf bereits vor dem traditionel-
len Adventskonzert des Grimmels-
hausen Gymnasium Gelnhausen si-
cher. Hunderte Menschen in der
voll besetzten Marienkirche gaben
der Schulleiterin immer wieder
recht. In einer engagierten und ta-
lentierten Zusammenarbeit zeigten
die Chorklassen und Bands, welch
wunderbare Erlebnisse nur in einer
Gemeinschaft geschaffen und ge-
nossen werden können. Durch den
Abend leitete der Leistungskurs der
Q1, der mit „Stop the Cavalry“ ein
Friedens- und Weihnachtslied glei-
chermaßen präsentierte.

Wenn das Grimmels ruft, dann ist
die Marienkirche immer bis auf den
letzten Platz gefüllt. So war es auch
beim Adventskonzert am Freitag-
abend. Schulgemeinschaft und ihre
Besucher genossen gemeinsam ei-
nen besonderen Abend, der nur
durch die enge und engagierte Zu-
sammenarbeit in einer Gemein-
schaft zustande kommen kann, bei
der jeder sein Talent zum Wohl des
großen Ganzen einsetzt. „Wir brau-
chen mehr davon“, war Schulleite-
rin Tina Ruf begeistert. Nachdem
mit dem gemeinsam „Tochter Zi-
on“, von EmmaMüller an der Orgel
begleitet wurde, gehörte der Abend
den musikalischen Talenten des
Gelnhäuser Gymnasiums. Bastian
Blaumeiser eröffnete den Abend
mit der Chorklasse fünf. Nicht nur
Advents- undWeihnachtsmusik aus
allen Epochen bildeten den roten
Faden. Auch die Zusammenarbeit
war wichtig. Die Chorklasse 6 ge-
sellte sich mit Carsten Altvater ger-
ne zu den jüngeren Schülern, um
beim nächsten Wechsel gemeinsam
mit der Orchester-AG zu singen. Bei
„Stille Nacht“ summten alle leise
mit. Sofie Tkachova begeisterte an
der Orgel mit einem Ausflug in die
Spätromantik. Das gab den „Young
Stars“ Zeit, sich vorzubereiten. Vie-
le Mitglieder der jüngsten Band un-
ter der Leitung von Sebastian Ei-
chenauer, der selbst Bass spielte,
freuten sich auf ihre Premiere. Sie
präsentierten unter anderem „Won-
derful Dream“ und „All I Want for
Christmas“. Ed Sheerans Hit „Un-
der the Tree“ passte perfekt zum
Popchor. Mit „Zeit der Liebe“ prä-
sentiere die Band „Allstars“ eine ei-
gene Komposition, die sich an die
richtet, denen es an Weihnachten
nicht so gut geht. Sie schloss mit
„Santa Claus is coming to town“.
Doch das lockte „nur“ die Big Band

an. Und die zeigte auf außerge-
wöhnlichem Weg, dass der gleiche
Titel nicht immer den gleichen
Klang bieten muss.

Publikum zeigte sich vom
Konzert begeistert
Denn swingend und jazzend

wurde „Santa Claus is coming to

town“ zu einem Genuss und keiner
Wiederholung. Was aber stets wie-
derholt werden kann, ist der
Wunsch nach Frieden und einer
schönen Adventszeit. Der Leis-
tungskurs der Q1 führte durch das
Programm und hatte neben viel
Theorielernen auch noch Zeit für
die Praxis. Mit „Stop the Cavalry“
wählten sie eine ohrwurmverdäch-

tige Friedenshymne, die perfekt in
dieWeihnachtszeit passt.
Hatte Carsten Altvater zuvor ein-

gestanden, dass auch Lehrer beim
Anstimmen eines Liedes Fehler ma-
chen so überspielten die „Beatwa-
ves“ einen technischen Defekt mit
gekonnter Leichtigkeit. Mit „Little
Drummer Boy“ leitete sie das Finale
eines wundervollen Abends ein. Für
„Zauberhaft Weihnacht“ aus dem
Barbie-Film hatten sich die sonst
schwarz gekleideten Bandmitglie-
der jeder etwas Rosafarbenes ange-
zogen. Das Publikum war begeis-
tert. Im Namen der Schulleitung be-
dankte sich Eiko Fues bei allen Be-
teiligten sowie der evangelischen
Kirche für die Gastfreundschaft in
der Marienkirche. Etwas gemein-
sam zu tun, heiße immer auch, et-
was Gutes zu tun. Carsten Altvater
erinnerte daran, dass das Grimmels
nicht nur Spaß an der Gestaltung
des Adventskonzerts hat, sondern
ebenfalls mit der Spendensamm-
lung am Ausgang an andere denkt.
In diesem Jahr wird „Brot für die
Welt“ unterstützt. Das machte es
umso schöner, am Ende noch ge-
meinsam „O lasset uns anbeten“ zu
singen und beschwingt in den
Abend und die Weihnachtszeit zu
gehen.

Adventskonzert des Grimmelshausen Gymnasium bot ohrwurmverdächtige Hits
Barbies in derMarienkirche

Linsengericht-Geislitz (mya). Wie
ein funkelnder Stern leuchtet das
Weihnachtshaus von weitem und
verbreitet festliche Freude. So nen-
nen liebevoll die Nachbarn das
Haus von der Familie Borde, das zu
einem besonderen Treffpunkt in
Geislitz wird. Mit fröhlicher Musik,
besinnlichen Gedanken und köstli-
chen Plätzchen laden sie die Nach-
barschaft und Freunde zum Verwei-
len ein. Seit vielen Jahren schmü-
cken sie ihr Haus mit viel Liebe zum
Christfest, und schenken damit al-
len ein StückWeihnachtszauber.

Pfarrer Johannes Weider sprach
Petra und Dieter Borde bei einem
seiner Besuche auf ihr schön ge-
schmücktes Haus an. Er schlug vor,
mit Musik vor ihremHaus die Nach-
barschaft auf Weihnachten einzu-
stimmen. Auf Grund des großen Zu-
spruchs im vergangenen Jahr fand
dieses Fest in diesem Jahr erneut
statt – und die Nachbarn halfen mit.
Vier Kilogramm Plätzchen hätten

sie gemeinsam gebacken, erzählte
Petra Borde. Außerdem gab es ei-

nen Waffelstand. Es duftete dort
herrlich. Es gab 80 Liter Glühwein,
aufgeteilt in roten und weißen, so-
wie Kinderpunsch. In ihrem Heim
bereiteten sie das Schmalzbrot vor.
Die Bordes nahmen dafür kein Geld
und keine Spenden an. Es war ein
Geschenk an die Nachbarschaft.
Auch Freunde aus Regensburg wa-
ren zu diesem Anlass angereist.
„Wir möchten, dass die Nachbarn
näher zusammenrücken“, erklärte
Petra Borde ihre Intention für das
Fest vor der eigenen Haustür. Au-
ßerdem möchten sie damit auch die
Bedeutung von Weihnachten her-
vorheben.

Die Konsumgesellschaft
durchbrechen

An Heiligabend sei der Heiland
geboren, und dafür richten sie das
hier aus. Heutzutage lebten viele
Menschen in einer Konsumgesell-
schaft, in der das Geld im Mittel-
punkt stehe. Weihnachten durch-
breche das, hob Borde hervor. Wenn
jeder den anderen höher als sich

selbst betrachte, sähe die Welt bes-
ser aus, meinte sie. „Wir möchten
zeigen, dass wir füreinander da
sind“, ergänzte Dieter Borde. Ohne
Zorn, Streit und Neid. Zusammen-
halt sei ihm wichtig. Das sei sein
Geschenk an die Nachbarn an die-
semAbend.

Pfarrer Johannes Weider stimmt
mit „Projekt Nachklang“ auf
Weihnachten ein

Ihre Nachbarn Elvira, Barbara
und Chrisi standen gemeinsam an
einem Stehtisch, tranken den Glüh-
wein und lauschten der Musik. Sie
seien froh, dass jemand bereit sei, so
ein schönes Fest auszurichten und
genossen die gute Stimmung. Der
Posaunenchor Oberissigheim-Mar-
köbel sorgte für die festliche Musik
an diesem Abend. Pastor Johannes
Weider unterstützte mit seinem
„Projekt Nachklang“ aus Hassel-
roth den Abend. Mit seinen Gedan-
ken und Texten stimmte er die An-
wesenden auf die Weihnachtszeit
ein.

Eheleute Petra und Dieter Borde laden wieder Nachbarn und Freunde in ihr Weihnachtshaus in Geislitz ein
Gemeinsamwieder enger zusammenrücken

Linsengericht (re). Das Gemeinde-
büro der Evangelischen Kirchenge-
meinde Linsengericht ist vom 20.
Dezember bis 4. Januar 2026 ur-
laubsbedingt geschlossen. Ab dem
5. Januar ist es zu der gewohnten
Öffnungszeit montags von 10 bis 12
Uhr wieder zu erreichen.

Gemeindebüro
geschlossen
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für Gelnhausen

Matthias Boll (mb)
Telefon: (06051) 833-211
E-Mail: redaktion@gnz.de

Matthias Abel (mab)
Telefon: (06051) 833-217
E-Mail: redaktion@gnz.de

Vor dem Weihnachtshaus in Geislitz (von links): Dieter Borde, Petra Borde, Brunhil-
de Weider, Christoph Biedenkapp und Pfarrer Johannes Weider. FOTO: ARDALAN

Das gemeinsame Singen von „O lasset uns anbeten“ bildete das Finale des Weihnachtskonzerts. FOTOS:JOACHIM LUDWIG

Die „Beatwaves“ überzeugten mit gekonnter Leichtigkeit im Spiel.


